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Die Ussuri Groß-Spitzmaus, Crocidura lasiura Dobson, 1890,

der Ägäischen Insel Lesbos

Von Johannes C. Ondrias

Aus dem Zoologischen Institut der Universität Patras^

Eingang des Ms. 14. 2. 1969

Während einer Sammelreise auf Kleinsäuger im Juni 1965 konnte Crocidura lasiura

Dobson, 1890 auf der Insel Lesbos nachgewiesen werden. Der Fund überraschte, da

bisher diese Art weder in Griechenland noch auf den Ägäischen Inseln und West-Klcin-

asien festgestellt wurde.

Nach den Literaturangaben (Kahman?vF, 1962; Ondrias, 1965; Osborn, 1965) sind

in diesen Gebieten nur die drei mitteleuropäischen Arten C. suaveolens, C. russula und

C. leucodon zu erwarten. Richter (1966) trennt die langschwänzigen Fiausspitzmäusc

von Kreta, Samos und Kleinasien von C. russula ab und stellt sie zu C, gueldenstaedti.

Bei der Beurteilung der vorliegenden beiden Exemplare von Lesbos kann C. suaveo-

lens unberücksichtigt bleiben. Ihre Condylobasallänge variiert zwischen 16,C und

18,2 mm (Markov, 1957; Niethammer, 1962). Obwohl C. suaveolens antipae Matschie,

1901 vom Balkan größer ist als die Nominatform und die übrigen mitteleuropäischen

Unterarten, können die Lesbos-Stücke schon wegen ihrer Größe nicht zu C. suaveolens

gehören. Es bleiben zum Vergleich nur noch die Arten C. gueldenstaedti-, C. russula und

C. leucodon.

Auch zu C. gueldenstaedti gehören die Tiere von Lesbos nicht, wenn sie sich auch

nicht in allen Maßen deutlich davon unterscheiden. Die Condylobasallänge schwankt

bei C. gueldenstaedti zwischen 17,4 und 19,4 mm, n = 83 (Richter, 1966). Die Maße
der Exemplare von Lesbos sind bedeutend größer, ebenso die bisher bekannten von

C. lasiura, die zwischen 20,1 und 24,3 mm schwanken (s. Tabelle). Auch C. russula,

deren Körper- und Schädelmaße sehr variieren, ist bedeutend kleiner als C. lasinra.

Bei Exemplaren von C. russula der Balkanhalbinsel variiert die Gond\ loh.isall.in-c

zwischen 18,2 und 20,2 mm, n = 14 (Markov, 1957 und 1964), sie ist also viel gcrni-er

als die von C. lasiura. Die bis jetzt beschriebenen Stücke von C. russula aus Kleinasion

gehören nach Untersuchungen von Richter (1966) teils zu einer Subspe/ies C.

gueldenstaedti, teils zur Nominatform von C. russula. Sie sind damit alle klenier als

die Stücke von Lesbos. — Ein Vergleich m\i C.leucodo;i \ ()n der Balkanhalbinsd, Kk-ni

^ Mit Unterstützung der Königlichen Griediisdieii 1 orsduiiipsstirtiin;.; und dir A K \.inder-von-

Humboldt-Stiftung.
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Fundorte der Crocidura lasiura Dobson, 1890: 1. Neufundort 1 km nordost Anemotia, Insel

Lesbos, Griechenland; 2. Skalita bei Trabzunt, Türkei nach Thomas (1906); 3. Samsun; 4. Trab-
zunt, 5. Erzerum, Türkei nach v. Lehmann (1966); 6. Shemlan bei Beirut, Libanon nach

Harrison (1964); 7. Ashe und 8. Kodor, Kaukasus nach Ognev (1928).

asien und dem Nahen Osten zeigt, daß die Exemplare von Lesbos größer sind. Die

Condylobasallänge von C. leucodon der Balkanhalbinsel liegen zwischen 18,0 und

20.0 mm, n = 13 (Markov, 1957); von Kleinasien zwischen 18,4 und 20,4 mm, n = 10

(OsBORN, 1965); von Kaukasus zwischen 18,3 und 20,2 mm, n = 11 (Ognev, 1928). In

diese Variationsbreite fallen auch die Maße von C. leucodon persica Thomas, 1907 und
C. leucodon judaica Thomas, 1919 (EIarrtson, 1964; Ognev, 1928), die im gleichen

Gebiet wie C. lasiura lasia vorkommen.

Die bisher bekannten Exemplare von C. lasiura von Skalita, Samsun, Trabzunt

und Erzerum, Nordost-Türkei (v. Lehmann, 1966-, Thomas, 1906) und von Libanon

(s. Abbildung) (Harrison, 1964) haben folgende Maße: von Samsun, Trabzunt und
Erzerum Condylobasallänge 20,6 bis 20,7 mm, n = 3; vom Libanon größte Schädel-

länge 22,0 mm. Die Maße der Stücke von Lesbos fallen mit einer Condylobasallänge

von 20,5 und 20,6 mm und größten Schädellänge von 21,7 und 22,0 mm in diese Va-

riationsbreite. Alle angegebenen Maße stimmen überein mit denen der Exemplare von

C. lasiura lasia vom Kaukasus, deren Condylobasallänge nach Ognev (1928) zwischen

20.1 und 21,8 mm schwankt.

Die beiden Exemplare von Lesbos stimmen jedoch nicht nur in den Schädelmaßen

mit C. lasiura überein sondern unterscheiden sich auch in Schädel und Zahnbau von den

übrigen genannten Crociduren.

Der erste Schneidezahn (P) der Lesbos-Exemplare ist sehr stark und die hinten

liegende zweite Zacke kleiner als die halbe Länge der ersten Zacke. Der erste einzackige

Zahn ist groß und so lang wie die zwei dahinterstehenden Zähne. Der zweite einzackige

Zahn ist ungefähr so groß wie der dritte. Der dritte einzackige ist höher als der Para-
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Conus des zweiten Praemolaren. All diese Merkmale zeigt auch fast jede C. lasiura vom
Kaukasus. Der dritte einzackige Zahn von C. leucodon dagegen ist fast immer kleiner
als der Paraconus des zweiten Praemolaren. Ferner ragt der erste Schneidezahn bei

C. lasiura weiter nach vorn als bei C. leucodon. Die Vorderseite des ersten Schneide-
zahnes von C. lasiura von Lesbos steht im stumpfen Winkel zum vorderen Maxillare,
während bei C. leucodon vom Griechischen Festland der erste Schneidezahn nicht so

weit hervortritt. Ferner haben die Exemplare von Lesbos deutlich längere Zahnreihen
als C. leucodon und stimmen mit C. lasiura überein. Der dritte einzackige Zahn liegt

bei den Lesbos-Stücken in der Nähe des zweiten Praemolaren. Dieselbe Zahnstellung
stellte DoBSON (1887) bei C. lasiura lasiura fest, obgleich Ognev (1928) bei einigen

Exemplaren von C. lasiura lasia eine Lücke zwischen diesen Zähnen feststellte.

Der massivere und breitere Vorderteil des Schädels, der größere Abstand zwisclu-n

antorbital Foramina, die längere Schnauze und die plötzlich ansteigende Erhebung der

Intermaxillaren unterstützen die Feststellung, daß die Exemplare von Lesbos zu C.

lasiura gehören. Ferner sind die Lambdanähte deutlich erkennbar und ihre Seiten

neigen sich nach hinten wie bei C. lasiura.

Die Kopfrumpflänge der Exemplare von Lesbos beträgt 80 und 82 mm und liegt

zwischen den größten Längen von C. leucodon des Balkans und der Türkei. Sie stim-

men mit der von C. lasiura lasia (68,0 bis 81,0 mm, n = 12) vom Kaukasus und der

Nominatform (62,6 bis 96,1 mm, n= 12; Ognev, 1928) aus der Maritimen Pros in/,

überein, ebenso mit den Exemplaren von Trabzunt (Thomas, 1906) und vom Libanon

(Harrison, 1964).

Die Schwanzlänge der Lesbos-Stücke beträgt 41 und 45 mm, ebenso wie die von

C. lasiura lasia von Trabzunt, die zwischen 38 und 45 mm schwankt (Osborn, 1965).

Die Durchschnittsmaße sind größer als die von C. leucodon und C. russula, nicht jedoch

wie die von C. gueldenstaedti. Die Hinterfuß-, die Ohrlänge und das Gewicht zeigt die

beigefügte Tabelle.

Die Farbe der Oberseite der Tiere aus Lesbos ist nach Ridgway (1912) „Drab" bis

„Hair Brown", das eine hat eine etwas bräunliche Tönung. Die Unterseite des Exem-

plares 3167 ist heller, weißlich-grau, während die des anderen mehr grau ist. Die Far-

ben von Ober- und Unterseite des größeren Exemplares sind mehr oder weniger scharf

voneinander abgesetzt, während bei dem anderen Ober- und Unterseitentarben ohne

scharfe Grenze ineinander übergehen. Jedes einzelne Haar auf dem Rücken hat eine

Länge von 3 bis 4 mm und zeigt eine bräunliche Spitze. Die Haarspitzen am Bauch

sind weißlich bis grau. Das Unterhaar von Ober- und Unterseite ist „Slate Grayish"

nach Ridgway (1912).

Die Ohren treten ziemlich auffallend hervor und der Rand zeigt eine olivbraune

Färbung („Olive-Brown" nach Ridgway, 1912). Die Füße sind mit grauweilslichen

oder weißlichen Haaren bedeckt und haben gelblichweiße Krallen. Die Schnin-rbart-

haare haben eine Länge bis zu 20 mm und sind ganz schwarz oder proximal sdiwar/,

distal weißlich gefärbt.

Der Schwanz ist (nach Ridgway, 1912) „Hair Brown" bis „Olive Brown" mit ein

zelstehenden, langen, grauweißlichen Haaren von ungefähr 6 nmi länge. Der \ on

No 3167 ist deutlich einfarbig, während die Schwanzunterseite des anderen !• \(. nipl.i! es

eine mehr graue Tönung hat.

Die Oberseite der Stücke von Lesbos ist heller, bräunlicher und grauei- getöm uiul

die Ohren treten mehr hervor als bei C. leucodon vom griednschen I estl.iiul. Sie miuI

auch heller, „Drab" bis „Hair Brown", als C. lasiura Lisi.! vom K.uik.isus, Jie n.uii

Ognev (1928) „Drab Mouse Gray" gefärbt ist.

Der allmähliche Übergang der Rücken- in die Unterseitenfarbe an Jen Seiten

bei einem Exemplar von Lesbos bestätigt die Bemerkung von C^(,m v (h^2S\

daß die Rücken- und Unterseitenfärbung des Sommerkleides bei C l.isinr.i Lisi.i
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nicht scharf voneinander

abgesetzt sind, während
das Winterkleid scharfe

Grenzen zeigt. In diesem

Merkmal unterscheiden

sich C. lasiura und C. leu-

codon, da bei letzterer im
Sommer- und Winter-

kleid eine scharfe Ab-
grenzung zwischen Rük-
ken- und Bauchfarbe be-

steht. Ferner haben die

Exemplare von Lesbos ei-

farbige Schwänze wie C.

lasiura (Ognev, 1928) im

Sommerkleid und unter-

scheiden sich darin von

C. leucodon, die im Som-
mer und Winter einen

zweifarbigen Schwanz

hat.

Thomas (1906) stellt

lasia als Unterart zu C.

leucodon. Später ändert

er seine Ansicht und be-

zeichnet sie als besondere

Art, C. lasia (Thomas,

1907). Dieselbe Meinung

vertritt auch Ognev
(1928), während Eller-

MAN und Morrison-
Scott (1951) sie als Un-
terart von C. lasiura be-

zeichnet. BODENHEIMER

(1958) erwähnt C. lasiura

lasia vom Libanon. Har-
RisoN (1964) sammelte

dort das erste Belegexem-

plar. ViNOGRADOW (1958

— inOsBORN, 1965) zwei-

felt jedoch daran, daß C.

lasiura eine besondere Art

ist. V. Lehmann (1966)

beschreibt die Feldspitz-

mäuse der Nordost-Tür-

kei (Samsun, Trabzunt

und Erzerum) als relativ

groß und bezeichnet sie

mit C. lasiura lasia, stellt

jedoch die Zuordnung

von lasia zu leucodon in

Zweifel.
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In dieser Arbeit ist lasia als Unterart der Art lasiura behandelt v/orden, da die

zwei Exemplare von Lesbos charakteristische Merkmale in Körper- und Schädelmaßen

sowie der Färbung zeigen, nach denen sie weder zu C.leucodon, C.russula, C.guelden-

staedti noch zu C. 'suaveolens gehören, die aber mit denen von Exemplaren von C.

lasiura aus der Nordost-Türkei, dem Kaukasus und Libanon übereinstimmen. Für die

Selbständigkeit der Art lasiura spricht auch, daß sie in denselben Gebieten neben den

anderen oben genannten Arten vorkommt.

Die Verbreitung von C. lasiura verläuft von Nordost-Kleinasicn (Thomas, 1906;

V.Lehmann, 1966) nordwärts bis zum Kaukasus (Ognev, 1928), ostwärts durcKPcrsien.

Ost-Sibirien, Mandschurei, Korea bis China (Ellermann und Morrison-Scott, 1951)

und südwärts bis zum Libanon (Harrison, 1964). Das Vorkommen von C. lasiura bis

ans Ägäische Meer, auf Insel Lesbos, bestimmt die bis jetzt bekannten westlichen Gren-

zen. Man kann danach vermuten, daß die Art, entweder auch in West-Türkei verbreitet

ist, oder ihre Verbreitung als disjunkt zu bezeichnen ist.

Die Exemplare (No 3140 9 und 3167 9 S.O.P., s. Tabelle) stammen aus einem mit

Büschen und Gras durchzogenen feuchten Gelände, welches am Rande einer Ebene

liegt. In unmittelbarer Nähe (10—15 m) befindet sich eine Quelle, welche auch während

der Sommermonate Wasser spendet. Der Fundort liegt ungefähr 300 m über dem
Meeresspiegel und 1 km nordost von dem Dorf Anemotia auf der Insel Lesbos.

Summary

The Ussuri Large-Shrew, Crocidura lasiura Dobson, 1890, from the Aegean Island Lesbos

Large White-Toothed Shrews (Mammalia, Insectivora) coUectcd on the Aci^can Island Lesbos,

in June 1965, proved to belong to the species Crocidura lasiura Dobson, 1890. Body and skull

dimensions as well as notes on skull structure and on the coloration of the pelage are i;ivcn.

The differences between Crocidura leucodon, Crocidura russula, Crocidura gueldenstaedti,

Crocidura suaveolens and Crocidura lasiura are discussed.

Zusammenfassung

Groß-Spitzmäuse, die im Juni 1965 auf Lesbos gesammelt wurden, erwiesen sich als Ani;ehön-c

der Art Crocidura lasiura Dobson, 1890. Körper- und Sdiädelmaße sowie Schädehnerkiu.ile

und Färbungsmerkmale werden mitgeteilt. Die Unterschiede zwischen Crocidura leucodon,

Crocidura russula, Crocidura gueldenstaedti, Crocidura suaveolens und Crocidura lasiura

werden diskutiert.
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Die Rückendrüse des Europäischen Maulwurfs (Talpa europaea)^

Von Ernst von Lehmann

Zoologisches Forschungsinstitut und Museum Alexander Koeyiig, Bojni

Direktor: Prof. Dr. M. Eisentraut

Eingang des Ms. 29. 10. 1968

Ursprünglich an Haare gebundene Hautdrüsen mit olfaktorischer Wirkung sind bei

einigen, hauptsächlich unterirdisch lebenden, Kleinsäugern seit langem bekannt: Bei

den Spitzmäusen, beim Hamster und bei der Schermaus, und in den letzten Jahren

konnte ich (v. Lehmann, 1962, 1966, 1967) sie auch bei den meisten heimischen Wühl-
mäusen nachweisen {Clethrionomys glareolus, Microtus oeconomus, M. agrestis,

M. arvalis und Pitymys suhterraneus). Es war daher sehr merkwürdig, daß man
gerade beim Maulwurf, der ja extrem subterran lebt, diese Drüsen, deren Sekret in

den engen Gängen abgestrichen werden kann, nicht kannte.

Einen Hinweis gaben uns aber schon vor vielen Jahren die typischen Pigmentie-

rungsbilder des Haarwechsels auf der Lederseite der Haut: Das sogenannte „Pfauen-

* Vortrag, gehalten auf der 42. Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für Säugeiier-

kundc in Bern (Schweiz), am 11. September 1968.
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